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zogen diese auch die Schmiedefabrikate für die Pfannen, wie Werk¬
zeuge und Nägel, lange Zeit aus dem Kammergut, deren Erzeugung
1727 dem Ebenseer Schmied Christof Reisenbichler übertragen
wurde211 ). Erwähnt sei schließlich noch, daß auch der Plan für die
Wechselpfanne in Soovar, welche 1722 eingebaut werden mußte,
nachdem die vor 20 Jahren von Streubl erstellte Pfanne unbrauch¬
bar geworden war, aus Gmunden stammte212).

4. Pf annhaus.
Dem Aufschluß des Salzberges in Ischl, 1563, folgte bald auch

die Errichtung der Sudstätte, 1571, deren Baukosten auf 10.000 Gul¬
den veranschlagt waren und, da der Hofkammer das Geld mangelte,
von Kaspar von Wölkersdorf und anderen Parteien, wie den
Städten Budweis und Freistadt, vorgestreckt wurden. Die Sud¬
pfanne kam von Hallstatt, den Bau führten der Ischler Bergmeister
Hans Kalhs und der Waldmeister Wolf Seeauer; ersterer bezog
an Sold wöchentlich einen Gulden und 20 Gulden jährlich als Zu¬
buße213 ). 1588 wurde noch der Amtshof für das Verwesamt er¬
baut214

*

).
Zur Heranbildung von Sudarbeitern kamen in der ersten Zeit

Pfannhauser von Hallstatt, die aber bloß die halbe Woche hindurch
sotten, so daß die Salzerzeugung hinter den Erwartungen zurück¬
blieb. Auch sonst ging nicht alles in Ordnung. Das Pfannhaus samt
den Pfieseln und Nebengebäuden lag im Inundationsgebiet der Traun
und wurde bei jedem Hochwasser überflutet. Der Verweser Gran-
leutner war ungebildet, konnte weder lesen noch schreiben und
nahm seine Amtspflichten wenig ernst. Der Holzrechen war ver¬
nachlässigt und die Zulieferung von Brennholz ungenügend, weshalb
der Sud des öfteren unterbrochen werden mußte218). Schuld daran
trug zum Teil die räumliche Beschränktheit des Pfannhaus-
vorplatzes, die eine ausreichende Bevorrätigung von Brennholz
nicht gestattete. Aus diesem Grunde erwarb das Verwesamt 1722
vom Fleischhauer Georg Kräll ein anstoßendes Grundstück um
600 Gulden, worauf 50 Pfannen Holz aufgezaint werden konnten216 ).

211) Res. 1726, S. 223; 1727, S. 295; 1728, S. 392.
212) S. O. A. Bd. 142.
213) S. O. A. Nr. 47.
214) S. O. A. Bd. 8.
216) S. O. A. Bd. 10.


	-

